
Amrein Futtermühle AG
Industriestrasse 18 ● 6203 Sempach Station
Tel 041 469 70 70 ● info@aktiv-futter.ch

Weiter auf Seite 2 

3 5 6

Beim Schwein sind sieben krankmachende Clostridienarten beschrieben, 
wovon Clostridium (Cl.) perfringens als Erreger von Ferkeldurchfällen mit 
Abstand am häufigsten vorkommt. Es muss dabei zwischen den beiden 
Stämmen Cl. perfringens Typ A und Typ C unterschieden werden. Insbe-
sondere sind Erkrankungen mit dem Typ C oft verheerend, da man beim 
Auftreten von ersten Symptomen auch mit einer frühzeitigen Therapie 
immer zu spät ist. 

Der Erreger
Clostridien sind gram-positive Bakterien. Sie wachsen nur unter Aus-
schluss von Sauerstoff und bilden je nach Art spezifische Toxine. Wenn 
die Wachstumsbedingungen schlecht sind, bilden sie Sporen als Dauer-
form. Diese sind sehr robust gegenüber äusseren Einflüssen und deshalb 
schwer zu bekämpfen. Als Desinfektionsmittel der Wahl kommen 
Aldehyde in Frage. Zur Behandlung bzw. prophylaktischen Behandlungen 
können β-Lactam-Antibiotika (Penicilline, Amoxiciline) eingesetzt 
werden. Das Vorhandensein bzw. die Abwesenheit des β1-Toxins, macht 
man sich bei der labordiagnostischen Untersuchung zur Bestimmung des 
entsprechenden Cl. perfringens-Typs zunutze (vgl. Tabelle auf der S. 2 ). 

Cl. perfringens Typ C
Clostridium perfringens Typ C ist Auslöser der sogenannten nekrotisie-
renden Enteritis und wird von den Ferkeln unmittelbar nach der Geburt 
über das Maul aufgenommen. Klinische gesunde Sauen stellen das Erre-
gerreservoir dar. Die vom Bakterium gebildeten Toxine führen im Dünn-

darm zum Absterben der Schleimhaut mit Blutaustritt ins Darminnere. 
Beim akuten Verlauf wird daher ein flüssiger, rötlich-brauner und 

teilweise mit Gasbläschen durchsetzter Durchfallkot bei Ferkeln 
vorwiegend in der ersten Lebenswoche beobachtet (Abbil-
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Cool Pad – kühlen 
mit Wasser

Lieben Sie die 
Zukunft?
Liebe Leserin,
lieber Leser

Vor wenigen Tagen sind wir, einmal mehr, in 
ein neues Geschäftsjahr gestartet. Mit dem 
im letzten Jahr erzielten Wachstum können 
wir sehr zufrieden sein. Mit unserem Unter- 
nehmensergebnis etwas weniger – der Preis- 
anstieg verschiedener Rohstoffe sowie die 
langanhaltende Niederwassersituation 
hatten Auswirkungen auf unser Ergebnis. 
Trotzdem sind wir positiv gestimmt. Einer- 
seits können wir auf eine sehr treue Kund- 
schaft und immer wieder neue Kunden 
zählen. Anderseits haben wir in den letzten 
Monaten, speziell im Bereich des Rohstoff- 
einkaufs, viele verschiedene, kleine Verbes- 
serungsmassnahmen eruiert und umgesetzt.

Übrigens, vor wenigen Tagen habe ich das 
Buch «2030 – Wie viel Mensch verträgt die 
Zukunft?» angefangen zu lesen. Im Vorwort 
wird der Frage «Lieben Sie die Zukunft?» 
nachgegangen. Einer der Autoren ist über- 
zeugt, dass die Antwort von unserem 
Menschenbild abhängt. Vereinfacht gesagt: 
Menschen mit einer Wachstumsdenkweise 
nehmen Veränderungen als Chance wahr 
und lieben deshalb die Zukunft, Menschen 
mit starren Denkweisen sehen in Verände- 
rungen vor allem die Gefahren und blicken 
deswegen pessimistisch in die Zukunft.
 
Mit welchen Denkweisen sind Sie 
unterwegs? Im Alltag? Für die Zukunft?

Ich wünsche Ihnen einen tollen 
Sommer. Und «viel Zukunftsliebe».

Beste Grüsse 

Adrian Amrein
Geschäftsleiter

Vom Absetzen  
bis zur Kalberung

Blick über die 
Grenzen: ASP



Seite 3

Sommerliche Hitzewellen machen den Schweinen zu 
schaffen. Ökonomische Einbussen sind die Folgen. Eine 
gute Lösung sind sogenannte Cool Pads: wabenförmige 
Zellulosewände, die mit kaltem Wasser berieselt  
werden. Die Zuluft strömt durch die «Waben» gekühlt in 
den Stall.

So funktionieren Cool Pads
Sobald die Aussentemperatur eine bestimmte Grenze 
übersteigt  – in der Praxis wird 24 °C als Grenzwert ein
gestellt – erfolgt die Inbetriebnahme der Kühlung auto-
matisch.

Das Kühlwasser aus dem Vorbehälter wird mit einer Pum-
pe durch einen Kunststofffilter in eine Wanne über die 
ganze Länge des Zellulosevorhangs gepumpt und verteilt. 
Von dort fliesst das Wasser über die wabenförmige Zellu-
losewand in eine Auffangwanne, welche das überschüssi-
ge Wasser wieder in den Vorbehälter zurückführt. Die in 
den Stall strömende, warme Zuluft wird durch das 15 cm 
dicke, mit kaltem Wasser berieselte Cool Pad geleitet. 
Durch die Verdunstung des Wassers kühlt die Aussenluft 
ab. Die zur Verdunstung benötigte Energie wird direkt aus 
der Luft entnommen, was einen Kühl- und Befeuchtungs-
effekt nach sich zieht. Die gekühlte Luft wird in den Stall 
geleitet und vermischt sich mit der Raumluft. Dadurch 
wird eine angenehme Lufttemperatur erzielt.

Der Vorbehälter ist mit einem Wasserzufluss samt 
Schwimmer ausgestattet. Damit kann das verdunstete 
Wasser wieder aufgefüllt werden. Bei optimalen Bedin-
gungen (>30 °C und niedrige Luftfeuchtigkeit) rechnet 
man mit einem maximalen Wasserverbrauch von 50 Liter 
pro 10 000 m³ gekühlter Zuluft (~100 Mastschweine in ei-
ner Stunde). Für den Wassertransport wird standardisiert 
eine Pumpe mit 3 000 Liter pro Stunde Pumpleistung ver-
wendet. Die benötigte Dosierung wird je nach benötigter 
Luftrate, dementsprechend der Grösse des Cool Pads, 
mittels zweier Kugelhähnen eingestellt.

Kühlwirkung
Die Auswertung der Messdaten ergibt an Tagen mit Aus-
sentemperaturen von mehr als 30 °C – gemessen im 
Schatten – einen Kühleffekt von 6 bis 10 Kelvin (Grad). 
Diese Daten beziehen sich auf den Vergleich der Aussen- 
bzw. Zulufttemperatur zur Temperatur unmittelbar nach 

der Kühlung. Für den Tierbereich bedeutet dies, dass bei 
einer Aussentemperatur von 31,5 °C, die Cool Pads eine 
Kühlung von bis zu 5 Kelvin (Grad) bewirken. Mit zuneh-
mender Aussentemperatur steigt der positive Kühleffekt 
sogar noch. Je heisser und trockener die Aussenluft ist, 
desto schneller verdunstet das Wasser und mehr Wärme-
energie wird der Luft durch die Verdunstungskühlung 
entzogen. 

Ergebnisse zur relativen Luftfeuchtigkeit
Ähnlich der Wintersituation kann die relative Luftfeuchte 
bei hohen Aussentemperaturen in einen Bereich von  
20 bis 40 % absinken. Diese Werte sind tiergesundheitlich 
riskant. Ein zu starkes Austrocknen der Atmungsorgane 
kann Wegbereiter für das Auftreten von Sekundärkrank-
heiten sein. Zuluft mit Luftfeuchte unter 40 % erhöht sich 
direkt nach den Cool Pads bis auf ca. 90 %. Für den Tier
bereich bedeutet dies eine Luftfeuchtigkeit von optima-
len 60 bis 80 %.

Abklärung der Situation
Bevor auf technische Einrichtungen zur Reduzierung von 
Hitzestress zurückgegriffen wird, sollten auch alle bauli-
chen Möglichkeiten in und um den Stall genutzt werden. 
In erster Linie sollte das Augenmerk dabei auf die Zuluft-
führung in den Stall gelegt werden. Optimal wäre eine 
wechselweise Zuluftführung: im Sommer nordseitig, im 
Winter südseitig. Die Zuluftöffnungen im Sommer sollten 
in jedem Fall unbedingt in beschatteten, kühleren Berei-
chen liegen.

Bessere Leistung
Untersuchungen des Cool Pads zeigen, sowohl im Hinblick 
auf den Kühleffekt als auch auf die Änderungen der relati-
ven Luftfeuchte, sehr positive Ergebnisse. Dabei gilt, je 
höher die Zulufttemperatur und je tiefer die Luftfeuchtig-
keit, desto höher der Wirkungsgrad. Im Stall wirkt sich 
dies mit besserer Futteraufnahme, weniger Ferkelverlust, 
weniger Umrauscher und höheren Tageszunahmen aus.

Tanja Glauser, SCHAUER Agrotronic AG 

Schweinezucht

Cool Pad – Natürlich kühlen mit Wasser




